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Frcytags den 23 November 1787 .
Mit Hochfürstlich - Markgräflich - Badischem gnädigstem Privileg !«-.

Petersburg , vom 22 Oct.
j Zur Verstärkung der russischen Landmacht haben

Ihro Mas. die Kanserinn befohlen , in allen ihren
Provinzen von jedem ivo Einwohner einen Mann
zum Soldatenstand anszuheben . Da man die An-

^ zahl der waffentüchrigen Einwohner in unsrem
Reich auf io Millionen anschlägk , so würde diese Rc-
krutenaushebung sich auf 102 lausend Köpfe belaufen ,

! welche dey den im Land bleibenden Regimentern un-
^ tergestcckt werben sollen , um auf diese Art die Zahl
! der Mannschaft , die man zu den wider die Türken
, bestimmten Kriegsheeren abftnden wird , zu ersetzen.

Schon sind die zu dieser Rekrukenaushcdung ernann¬
ten Kommissarie» in voller Ausübung dieses Geschmrs
begriffen . Das nach Indien und der Küste von
Kamtschatka bestimmte Geschwader ist bereits in se-
gelfertigem Stand und hat sich auf z Jahre mit

^ Mundvorrath versehen. Auf dch verschicdnen Schis»
fen desselben sind 5 Kapitaius , 16 Lieutenants und
17 Milschipplcute angestellt . Einige wollen behaup¬
ten , gesagtes Geschwader werde Gegenbefehle erhal -

! ten , welches sich jedoch erster Tagen aufklären muß ,
indem der Befehlshaber desselben , Herr Maulofsky ,
gestern einberichtet hat , daß er bereit sey , abzusegcln.

Von - er Weichsel , vom 2 Nov.
Die Anzahl der Russen in Podolien vermehrt sich

täglich und man schafft für sie hinlänglichen Vorrach
> auf den Winter an . Diese Armee besteht aus 60000

Mann und 10200 Kofacken . Der Feldmarfchall Ro-
nianzow kann alle Generäle bey seiner Armee selbst
wählen. Er ist von den Türken gefürchtet und kennt
die Gegenden so gut , daß man sich den beßreu Er¬
folg versprechen darf. Dir Hauplarmee der Türken
zieht sich gegen Choczim und bis Jsmailow sind
40002 Mann versammelt . Der russische Gesandte zu
Warschau hat auf die bekanntlich übergebne Note ,
womit er den Einmarsch der Kayftrl. Truppen an-

i zeigte , folgende Note erhalten : „ In Antwort auf
l die Note des Herrn Grafen von Stackelberg , ausser¬

ordentlichen Botschafters und gevollmächtigtcn Mini-
>sters des russisch Kayserl. Hofs , vom 18 . Oct . wo-
>rinn der Durchzug der russisch Kayftrl. Truppen durch
^Pohlen gemeldet wird , können der König und sein

Rath nicht umhin , das Verlangen und Vertrauen ,
welches sie hegen , zu bezeugen , daß die darinn äuge,
kündigten Versichrungen von der Beobachtung der
strengsten Kriegszucht durch befagce Truppen erfüllt
werden Mögen und daß sie richtig und ohne allen Auf¬
schub alles , dessen sie bcnvchigt sind , zu dem gangdal
ren Marktpreise bezahlen werden. Was den Artikel
der Liefrung und der Bestimmung der Preise belrifft ,
so hat derUntcricichneleBefthl , zu versichern, baß derKöuig
und sein Rath die dienlichsten und schicklichsten Maßregeln
in dieser Absicht werden nehmen lassen . Warschau
den aosten Oct . 1787. " Ostcowsky , Kastellan von

Czersk.
Reisende , welche von der türkischen Gränze koiM

men , versichern , daß es den Türken fast unmöglich
fallen werde , gegen die Russen auch -nur mit einem
Schein von Glück fechten zu können , da das Land ,
worum sich ihre Armee befindet , wenig aiigebau ^ W
und eine zahlreiche Armee in selbigem nicht anders
als mit ungeheuren Kosten marschircn kann . Es
sind dieser Tagen Zoc> preussische Husaren in die
preusischen Dörfer nahe bey Danzig gelegt worden,'
um den Konttebandhandel, besonders den mit Salz ,aus gesagter Stadt zu verhindern , Nachrichten ans
Warschau melden , daß daselbst stark von einem bevor»
stehenden ausserordentlichen Reichstag gesprochen wer ,
de . Als die Russe» unter dem Kommando des Feld ,
marschalls , Grafen von Romanzow , in Pohlen ein¬
rückten , kam cs durch ein Misoerstäudniß zwischen
einem pohlnische» Lieutnant der Nationalkavallerie und
einem russischen Dclaschement zu einiger Thätlichkcit ,
bey welcher iz Pohlen und verschiedne Russen das
Leben verlohren .

Aus Oesterreich , vsm 8 Nov.
In dem Lauf dieses Monats werden die Ober¬

häupter unsrer deutschen Erbprovinzcn erwartet , wel¬
che sich auf ausdrücklichen Befehl Sr . Majestät des
Kayftrs nach Wien begeben sollen . Die Ursache ,
warum , ist -so eigentlich noch nicht bekannt . Die
wahrscheinlichste ist , inan werde mit ihnen das neue
Konlribulivnssystein verabreden . Es ist zwar wahr ,
daß das Rektifikationsgeschäfk noch nicht gänzlich vol¬
lendet ; allein, wenn die erstaunlichen Kosten erwogen
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werden , welche unser Zrm

'
lstuttge » gegen die Türken

rrfoderc haben und dee noch weit höher fteigcn wer¬den , wknn der Krieg wirklich - erklärt werden sollte ,so ist es '
einleuchtend , daß unser Hof sehr ansehnliche

Geldbeyträgc nörhig hat . Inzwischen wäre es nicht
unmöglich , daß eine französische Vermittlung den gan¬zen Türkenkrieg noch hint

'
ertncbe . Man will auch

wahrnehmen , daß der K . preußische Hof sich eben¬
falls deswegen ' Muhe gebe . Der Winter ist vor der
Thür und wenn wir feindlich gegen die Türken agi -ren wollten , so müßten wir zuerst Belgrad , Orsovaund Wicdin wegnehmcn , um die Donau frey zu ha¬ben und weiter verrücken zu können . Allen Nach¬richten von Cherson zufolge , haben die Türken beydem dritten Angriff auf Kinburn , ob er ihnen gleichmißlungen ist , eine ausserordentliche Tapferkeit zu Tag
gelegt und man bürgt nicht dafür , daß ihnen die Lustnoch anwrndie , emen vierten Versuch zu wagen .Daß die Russen Oczaksw mit einem Verlust von 16220
Mann erobert haben , muß man bis im als ein blo-
ses Gerücht betrachten ; es dürfte aber keine leere Sa¬
ge seyn , daß sich unter den Tartar « eine allgemeine
Empörung anspinnt . Selbst jene in dem Innerndes Orients machen sich gcfaßr , die ihnen am näch¬sten gelegnen russischen Provinzen zu überfallen unddie Pforte soll sich vieles von dieser Diversion ver¬
sprechen .

privat - Schreiben aus Mergentheim ,^ vom y Nov .
Ihre Churfürsiliche Durchlaucht Maximilian Franzbon Cölln gehen künftigen laufenden Drcember

nach Wien , um die Vermählung mit der Wür -
tembcrgischen Prinzessin » Elisabeth und dem Erzher¬
zog Franz zu vollziehen , bleiben daselbst eine Zeiklang
Md reisen im Febr . künftigen Jahrs wieder nach Ih¬ren Staaten zurück .

Wien , vom 12 Nov .
Der Eilbote , der die Nachricht von dem am r2kn

Ocrobec vorgefallncN ' Aissltit
'
bcy Dnbnrn gerade ans

Cherson hieher brachte , sagt noch mündlich , daß man
bcy seiner Abreise von der Seite von Oczakow her
«ine sehr starke Kanonade gehört habe und da eben
kurz vorher die russische Flotte , nachdem sie die jn dem
bekannten griffen Sturm criitnen Schäden aüsgcbessert
hatte , wieder ausgelaufen war , um die türkische auf -
zusuchen : so hm man Ursach zu glauben , daß cs zwi¬
schen beiden Flotten zu einem scharfen Gefecht gekom¬
men , wovon man die nähern Umstände mit Ungeduld
« rwartet . Mit den Angelegenheiten des K . K . Hofs
gegen die Pforte hat es eine wunderbare Beschaffenheit .
ES scheint , man habe hierorts geglaubt , der Divan
würde Hey dem Anblick unsrer grosen Rüstungen und

r ) —
der ernsthaften Erklärung vom Ften Sevt . den K . K ..Intermmtlus gleich in die 7 Lhürme werfest lassen ,oder ' das türkische Gesindel würde wenigstens längst
den Eranzcu verschiedne Gemaluhatisseilen

'
ausüben

und hierdurch unseren Hof gerechte Ursachen zu Be¬
schwerden

'
und zur scldsttgcn GenilgthmnigSnehmung

an die Hand geben , wie dieses -in dem mit der Pfor¬te am Jahr 178z . errichteten Sined klar enthalten
ist . Allein , wie man wirklich so gerechnet hat , so
hat man sich geirrt ; denn keiner

'
von bcydxu Fälle »

ist noch zur Zeit cingctreff n . Mithin scheint cs uns
auch noch zur Zeit an wirklichem Stoff zu mangeln ,die Pforte unmittelbar anzugreifen und es ist bloS der
Orkus kckävris , das ist der Fall , Rußland ohne wei¬
tere Einrichtung die traktatemnäsise Hilft zu leistest ,
vorhanden . Der französische Minister hat endlich
hier so viel Eingang gefunden , daß Se . Malest , ihm
versprochen haben , unter gewissen Bcdingnisscn , die¬
sen Winter über zu versuchen , die Fehde zwischen
Rußland und der Pforte dcyzulegen . Hierdurch allein
hat Frankreich schon viel gewonnen , weil es wahr ,
schcinlicher Weift hoffen kann , nach Beyleguiig dieser
Fehde den K .K . Hof über , allenfallsige fernere Vor¬
schläge weniger gehörlos , als bisher zu finden . Herr
von Nsailles hat auch wirklich schon am 7ten einen
Eilbothen nach Konstantmopcl geschickt. Gleichwohl
dauern bey der Ungewißheit des Ausschlags die Ein¬
schiffungen der Kanonen , Krampen , Schaufeln , rc.
noch immer fort und die Armee in Ungarn wird noch
mit den zten Bataillonen der Regimenter Stein und
Lanzlois verstärkt .

Die grosse K . K . Armee in Ungarn , welche ge¬
gen 160220 Manu beträgt , wird ganz nahe an den
türkischen Gränzen , die Winterquartier ^ beziehen , um
bcy jedem Vorfall bereit zu scyn .

Lemberg , vom 12 Nov .
Da die Türken mit ihren Säbeln mächtige Hiebe

führen und daher sehr stolz darauf sind ; so hat man
auch mffre>' Kavallerie ihre Seitengewehre geschärft
damit sie im Erfordrnngsfall mit einem Streich eben
so viel Ausrichten können , als der Muselmann , der

'

von jeher seine ganze Stärke auf die Schneide seine -
Säbels setzte.

Landen , vom rc> Llov.
Ohngcachtet durch die nur kürzlich zwischen Gros »

brittanicu und Frankreich Unterzeichneten Friedens Er¬
klärungen alle Besorgnis einer Mißbeltigkeil

'
verschwun¬

den zu seyn schien ; so hat sich doch eine neue Schwie¬
rigkeit gefunden . Vermöge dieser Erklärung war auf
beyden Seiten festgesetzt worden , daß jedes Land di «
Waffenrüstung anfhiben und auf Linen gleichen Fuß ,
wie es am rten Jänner 1787, war , gesetzt werde«
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Me . Man hat aber entdeckt , daß Frankreich zu die¬
ser Zeit beynahe 20 Linienschiffe mehr in Commisswn
hatte , als wir . Diese Entdeckung hat eine Vorstel¬
lung an den Hof von Versailles veranlaßt und unsre
Regierung verlangt , daß jede Parchey auf gleichem
Fuß scyn solle. Ob Frankreich dieses eingehen wer¬
de , ist noch zweifelhaft . Indessen steht zu hoffe» , daß
Herr Pitt nach seiner männliche » Entschlossenheit und
Elaatsklugheir, wel^ e sein Verhalten in der ganzen
Sache bisher ausgezeichnet trat , nicht zugeben werde,
daß Frankreich durch dergleichen seinen Zweck erreiche,
welchen es nicht durch eine Ueberlegeuheic an Macht
erhalten konnte . Se . Majestät haben den Marquis
Georg von Buckingham zu Höchstdero General - Leut¬
nant und Generalgouvcrneur des Königreichs Icrland
an die Stelle des Herzogs von Rutland ernannt.
Er hat diese erhabne Stelle schon einmal verwaltet
und war im ganzen Reich , besonders in der Haupt ,
stabt Dublin , sehr beliebt , weil er mehv -Anffvand
machte , als irgend ein andrer Vrcekömg , wodurch
Commerz und Nahrung unter ihm in grosen Flor
kam . Am Freytaa svrißre der Französische Staatsmi -
nister , Herr von Calonne , dessen Bittschrift an den
König hier mit so vielem Beyfaü als em Meisterstück
deSAusdrucks und der Selbst vcrlhechigling gelesen wir»,
mit Herrn Pitt , ivobey auch der Groekaazler , die
Staatssekretäre , der neue Vice -König von Irrland /
tue Lords Walsingham und Hawkesbury und Herr
Grenmlle zugegen waren . Die Gesetzgeber von Ame ,
rika , welche in der ttzigen Convention versammelt sind ,
geben sich alle Mühe , ihre neue Rcgirrungsform ohne
König !. Würde und ohne Adel , gleichwohl der Bkitti.
sehen Constitution so nahe als möglich zn bringen und
drei) Regicrungszweige zu bilden , wovon eine dir an,
dre im Gleichgewicht halten soll . WaS der Erfolg
seyn werde , läßt sich leicht vermvthcn . Ein Wahl «
Oberhaupt ohne Prärogativ und Emsiuß ; eine Raths-
vcrsammlung ohne erbliche Würde »nd Rechte und
Repräsendanten, von denen jedee sich zum Oberhaupt
aufzuschwingen streben kann , werden schwerlich einer
CoMution gleich kommen , die sich auf drey ver¬
schieb»« Stände und Gesellschaften gründet , von de,
nen jede ihre erblichen und unabhängigen Rechte bcsizt.
Höchstwahrscheinlich kann nichts als eine völlige De¬
mokratie herauskommen und so wird der innerlichen
Unruhen kein Ende seyn .

Donaustrohm, vsm .12 Nftv .
Die Kaiser!, schwere Bagage ist wirklich schon zu

Wasser fvrtgefthickt. In Ofen wird fie ausgkladen
und ans i4 >WäZesi nach dein Hauptquartier ge.
bracht , für deren Bespannung schon 84 rüstige un¬
garische Ochse« Mort in Bereitschaft stehen. Auch

die Feldequipage erwartet täglich den Befehl auszubre«
chen . Sie geht unter dem Kommando des Hrn .
Garderiltmeisters Zsockr und besteht ans Z50 Zug-
Pack - und Reservepserden , l 70 Reitpferd ez Bereitern,
L Uebcrgeher 4 Fucterknechten und einen Kaplan.

Berlin , vom lZ Nov .
llnsre heutige Zeitung enthält über die zwischen de«

Französischen und Englischen Hof den 27. Oct . ge.
troffene Verabredung folgendes : Der Emmarsch der
Prcussischen Truppen in die Provinz Holland und die
Besetzung der vornehmsten Städte derselben brachte
die gross Revolution hervor , daß, da der größt« Thcil
der Nation von dem demokratischen Joch der soge¬
nannten Patrioten befreyt und seiner eignen alten Nel.
gung für das Haus Oranien . Nassau überlassen war ,
selbige die seit einiger Zeit ganz erniedrigte Erdstatt-
halterschast hochgedachten Hauses auf den ursprüngli¬
chen und rechtmäsigen Fus der Konstitutionen von
1747 und 176b wieder hergestellt. Da aber diese
Erschüttrung der Republick Holland bey den benach¬
barten Höfen eine gross Thellnehmuug verursachte
und daraus ein Krieg zu besorgen war , so ließ der
König !. Grosbrittannische Hof allenthalben erklären ,
daß er sich nicht entbrechen könne , de» dergestalt durch
die PreuMche Macht wicderhcrgcstelltcn Zustand der
Republick mit allen / eine » Kräften zu unterstützen und
veranstaltete zugleich sehr gross KrssgScüstungen zur
See und zu Land. Der König !. Französische Hof
ließ dagegen mit seinen Bundsgenossen gleichfalls gro¬
ss Scerlistungen anstcllcn , so , daß daraus ein gefähr¬
licher - und allgemeiner Krieg zu befurchten war. um
solchem vorzudcugen , ließ der Königs Grosbrittamü-
schr Hof nach vorgängigcr Befragung und Einwilli¬
gung des König !. PrcuAschen im Octobermonat dem
K. Franz. Hof den Antrag thun : paß wenn derselbe
an den Holländischen - Angelegenheiten weiter keinen
Bntheil nehme » wollte , die gefährliche und kostbare
Keiegsrüstungen beydcr Höft eingestellt werden könn¬
ten . Da nun der Königs Französische Hof sich da¬
zu

"
geneigt bezeugte und des Königs von Preussen

Majestät durch , Ihre Gesandten zu Paris , Grafen
von der Golz,lmd den Freyherrn von Alvens-
leben Ihre . förmliche Einwilligung dazu erklä¬
ren lassen , so ist zwischen den beyden Königs
Grosbrittanischen Gesandte » in Frankreich dem Her.
zog von Dorsst und Hrn . Eden , eines thcils und
dem König «. Frarzösischen Staatsmimsier Grafen von
Montmorin andcrntheils am 27 ! - » Oct. eine dreyfa-
che Declaration, welche als ein Friedrnsschlns dreyer
dabey einlretendrr Mächte angesshen werken kann , un.
terzeichnet und ausgewechsslt worden . Heute ist der
Herzog Ferdinand von Braunichweig wieder von hier
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abgercist. Die Viehseuche breitet sich in Öbrrschle -sicn sehr eins und es fällt noch immer sehr viel Vieh»im . In Niedcrschlesien hat man auch schon Spu¬ren davon wahrgenommen, man kehrt aber alle An¬stalten vor , um das Ucbel nicht weiter einreisscn zulassen. Es hat seine Richtigkeit , daß die im Preußi¬schen Schlesien angcworbncn Recruten für die leichtenBataillons von Pollitz, Scharf und Todden bestimmtsind. Diele Bataillons sollen eine gewisse AnzahlLandskinder haben und wenn diese voll ist , so sollensie das Ercrciercn lernen und alsdann wieder in ihreCamons mit Urlaub zurückgeschlckt werden.Schreib - « aus Amsrcrbaw, vcm 16 Nov.Ein Hausen Schifferkncchre kam den i4tcn diesesdahier in ein Wirthshanß , in welchem sich 4 Mannvon der Schweizergarde befanden . Ohne den gering¬sten Anlaß griffen die Schiffer die Schweizer an , nah¬men ihnen die Seitengewehre und hieben einen zulode. Zehen Schifferkncchte hat man hierauf in ge¬fängliche Hast gebracht . Diese und dergleichen Re.vollen in den übrigen Städten haben es nun verur.facht , daß die Preussen , die wirklich auf dem Rück¬

marsch begriffen waren , Gegenbefehle erhalten haben .In der Mcycrey von Hcrzogenbufch haben die Patrio¬ten einige hundert Häuser geplündert und mit den
Preussen , die in der dasigcn Gegend waren , starkes
Handgemeng gehabt , wobey viele verwundet und ge-tödtet wurden . Alle Auxiliären und die reducirleKorps , besonders bas Salmische , haben sich dahingesiüchtet und eine Bande formst!. Schlimm genug ,daß man nicht beßre Vorsicht deshalb angewcndel ,denn da dergleichen Austritte schon itzt Vorgehen , waswird noch daraus werden ? Vater Hovft har sich ausdem Staub gemacht , er soll von Mecheln aus aiche-ro geschrieben und mit vieler Ehre ausgenommen wor¬den feyn. Er ist von da weiter und vermuthlich nachParis gegangen . Auf dem Bntrmarkt wird für dasMilitair eine Haiiptivache erbaut. Die Parade isttäglich sehr stark. Auf Cattcnburg ist die Illumina¬tion noch täglich ; Sonnabends hauptsächlich ist cs da¬

selbst sehr volkreich. Diese Nacht, war in der Kalver-siraat in einem Caffechauß ein grosser Brand , manweiß aber noch nicht die Entstehung desselben . Mansagt , den lyten dieses wolle der Herzog von Braun¬
schweig schon wieder in Berlin feyn : allein bcy den
gegenwärtigen unruhigen Umständen möchle er wohl«och länger in der hiesigen Provinz bleiben müssen ,denn die Knaben fürchten sich nicht länger als sie dieRuthe sehen .

Antwerpen , vom »6 Nsv .Nach den jüngsten Briefen aus Holland sind zuLeiden von neuem die abscheulichsten Gewaltthätigkei,

ten von den sogenannten Oranicnfreunden an den
Patrioten ausgeübt worden . Fast in allen Städtender Republik entstehen itzt neue Parrheien , einige fürden Prinzen , die andern für die Prinzeßinn, welchealler Warnungen ungeachtet die größten Ausschweifun .gen begehen und ihre Mitbürger zu Grund richten .Der gräuliche Ausstand , den die holländische Besä»

tzung neulich im Herzogenbusch erregt hat , soll eigent,lieh darum entstanden seyn , weil die Holländer keinenAntheil von der Beute erhalten haben , welche sie mitden preussischen Truppen gemacht hatten. Es heißt,sie hätten sogar den Kommandanten der Stadt er¬mordet. Unter diesem Raubgesindel hat sich viel ge,meiner Gassenpöbel befunden , in deren Häusern maneine Menge der geraubten Güter wicderfindet und in
öffentliche Gebäude zur Verwahrung bringt . Es ist
auch seildem viel verdächtiges Gesindel bcyderley Ge¬
schlechts ergriffen und gefänglich eingczogen worden.Die Zahl der Plünderer war anfänglich so grss , daßes nicht möglich war diesem schändlichen UnwesenEinhalt zu thun . Endlich aber hat man am ver-
wichncn Sonntag erst angefangen , des NachmittagsScharwachen zu Pferd und zu Fuß auszuschickcn und
durch Aufstellung einer Menge Schildwachten durchdie Strafen der Bosheit eine Hemmkette vorzuschieben.

vermischte Nachrichten .
Von dem Freykorps , welches der bekannte Baron

von der Trenk für Se . Majest. den Kayser errichtenwill , soll die Cavallerie aus 2 Escadrons , jede zuboo Mann bestehen; sie soll einen gelben Pelz undRock und blaue Hosen erhalten . Die Sättel sollenmit doppelten Steigbügeln versehen seyn , um im
Noihfall auch Infanteristen mit aufsitzen zu lass».Ihre Pistolen sollen im Gurt und daneben ein gross
Messer stecken .

Das deutsche Johanniter Misterthum , sagt man ,tritt itzo auf »nd macht vermöge des Friedens von Gent
iZ79 Art - 14 auf die Commenden und Ordensgüterder Balley - Utrecht Ansprüche . Diese Balley bestehtia der Commcnde Utrecht , wozu ein groses steinernes
Haus in der Stadt Utrecht , nebst einer ansehnlichen
Kirche , vielen Gefällen in der Stadt und belrächttt »
chen Gütern auf dem Land und noch 14 andre Com-
menden gehören .

Mainz ist am i6len durch die glückliche Ankunft
des Herrn Coadjukors erfreut worden. Zu Bamberg
empfing der Herr Coadjutor , Freyhcrr von Dalberg ,
durch den Fürstbischoffen von Würzdurg am yten die
die Weyhe zum Diaconatr den uten aber zum
Priester.
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